
Amtlicher Theil.
Se. f. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Tntschließung vom 12. Juni d. I . nach-
benannten Persönlichleiten folgende Allerhöchste Aus-
zeichnungen allergnädigst zu verleihen geruht, u. zw,:

den Orden der eisernen Krone dritter Classe: dem
Großhändler in Constantinovel Theodat C z u n t ;

da» Comlhutlreuz des Franz.Ioseph Ordens: dem
Nanquier Siegfried von A d l e r , Präsidenlen der
österreichisch-ungarischen Gewerbekammer in Constan»
"novel;

das Ritterkreuz des Franz<Ioseph.Orden«: dem
Oberbeamten des österreichisch, ungarischen Lloyd in
Constantinopel Johann L e i t g e b . dem Kaufmanne
LuciNo N o n a p a c e in Adlianopel. dem Lloydcapitän
ü» Constantinopel Alois S e r r a und dem in Varna
ansässigen Heinrich B a r ab i t ;

das goldene Ve»dienstr>enz mit der Krone: dem
<iisenbahnstatio>'.8chef in Rustschuk Sigmund S t e i u e r ;

endlich das silberne Verdienstkreuz mit der Krone:
den Mitgliedern der österreichisch«ungarischen Colonie
in Constantinopel I . V u ö e t i c h und Savo K l a i l .

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 2 l . Ju l i d. I . aller,
gnädigst zu gestalten geruht, dass dem Professor der
Architektur an der k. k. Akademie der bildenden Künste,
Oberbauralhe Dr . Theofthil Freiherrn von H a n s e n
anlässlich seiner Versetzung in den bleibenden Ruhe»
stand für seine ausgezeichnete lehramtliche und künst»
lerische Thätigkeit die Allerhöchste Anerkennung aus-
gesprochen werde.

Se. l . und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 21 . Ju l i d. I . den
Professor Karl Freiherrn von H a s e n a u e r zum Pro»
ftssur der Architektur an der t. t. Akademie der bilden«
den Künste in Wien allergnädigst zu ernennen geruht.

C o n r a d « E y b e s f e l d m. p.

Nichtamtlicher Theil.
I m fernen Osten.

Die Sensationsnachricht der «Times", als hätte
China sein Entfchädigungsanerbieten zurückgezogen und
Frankreich den Krieg erklärt, wurde bereits gestern
v°n den französischen Regierungsblättern auf» ent.
schledenste dementiert, ebenso wie dir Behauptung, dass
Frankreich ein von England, Deutschland und Amerika
gemachtes Mrdiationsanerbielen abgelchnt hätte. Uebri-
gens hat kein ernste» Blatt den englischen Nachrichten

Glauben geschenkt. England hat eben Grund, den fran»
zösischen Fortschritten in Ostasien alle erdenklichen
Hindernisse in den Weg zu legen — durch falsche
Alarmnachrichten kann dies freilich nicht geschehen.
Die chinesische Frage steht also auch heule für Frank,
reich nicht so schlimm, als es die englische Presse
glauben machen wi l l . Die Unterhandlungen m,t der
chinesischen Regierung sind nicht abgebrochen und im
Besitze des Faustpfandes von Ke.Lung sowie einer
formldablen Seemacht kann wohl die französische Re-
gierung selbst für den Fal l eines wirtlichen Abbruch«
der Verhandlungen ohne große Beunruhigung der
Entwicklung der Dinge entgegensehen, besonders, nach.
dem ihr das Parlament den Tonking.Credit im Be«
trage von 38V, Mill ionen Francs in Begleitung
eines Vertrauensvotums bewilligt hat. Für dieses
Vertrauensvotum kam freilich leine impofante M a -
jorität in der Kammer zustande, was Jules Fer,y
gewiss arg verstimmt haben mochte, aber große Ve.
deulung ist wohl dem Zwischensall nicht beizumrssen,
da die theilweise Absent,erung der Regierungsanhängcr
der Ermüdung durch die bisherigen anstrengenden
Debatten zuzuschreiben ist.

Mitllerweile scheinen die Lenker des himmlischen
Reiches noch immer zu keinem definitiven Entschlüsse
gelangt zu sein. Jules Ferry erklärte in offener Kam«
mersihung, die Volierung des Tonling'Credites werde
einen halben Elfolg in der chinesischen Frage be-
deuten, aber es scheint, das« der Tsung.Li-Iamen noch
immer auf irgend eine Hilfe von auswärts rechnet, in
welcher Hoffnung er durch die englischen Einstufte-
rungen bestärkt werden dürfte. Die französische Re-
gierung kennt aber die chinesische Schwerfälligkeit und
bekundet mit Rücksicht auf diele asiatische Trägheit in
der Entschließung eine Langmuch, die nur durch die
Sicherheil eine« schliehlichen Elfolges erklärt werden
kann. Bereit« am 1. August ist der Termin abgelaufen,
welcher der Prkinger Regierung durch das französische
Ulumalum gestellt worden ist. Die Chinesen baten
um eme weitere Fristerstreckung, aber der Conseils«
Präsident Ferly wies die dieibezllaliche Zumuthung
des chinesischen Gesandten Li-Fong-Pao entschieden
zurück. Frankreich beharrt bei der B'hauplung, dass
dle Affaire von Lang.Son, welche den Franzosen
blutige Opfer gekostet, einem Vertragsbrüche gleich,
komme, indem die Abmachungen des französischen Un-
terhändlers Fournier einen bestimmten Termin für die
Räumung von Touting durch die chinesischen Truppen
stipul,ert halten. Die chinesische Regierung behauptet
aber, dass der schriftliche Vertrag keinen bestimmten
Termin für die Räumung enthalte und die münd-
lichen Besprechungen leine verbindliche Kraft haben.
Die französische Regierung gab nicht nach und for-
dcrle ursprünglich eine Entschädigung von 150 Mi l»

lionen Francs, die erst nach längeren Unterhandlungen
auf 80 Millionen herabgemindert wurden. Die fchlauen
Mandarinen verlegten sich aber auch ferner aufs Tem-
porisieren, kümmerten sich nicht um das abgelaufen«:
Ultimatum, und erst nach langem Zögern wollten sie
sich zu einer Zahlung einer Entschädigungssumme von
3 ' / , Mill ionen bequemen, nachdem sie überdies das
Recht Frankreichs auf Tonking durch Veröffentlichung
eines kaiserlichen Decrets in der amtlichen Pekinger
Zeitung feierlich anerkannt hatten. Nachdem der fran-
zösische Vertreter Paterütre von der Erfolglosigkeit
weiterer Unterhandlungen nach Paris berichtet hatte,
schritt Frankreich zur Sicherung seiner Indemnitäts-
Forderung, indem es die Hauptstadt der Insel For-
mosa, Ke-Lung, bombardieren und als Faustpfand
besetzen lieh. Der Protest der Pekinger Regierung
rührte Herrn Ferry nicht, und er scheint entschlossen
zu sein, die Consequenzen eines totalen Bruche» auf
sich zu nehmen.

So stehen die Dinge heute. Frankreich wi l l noch
immer China eine goldene Brücke bauen, vorausgesetzt,
dass die Chinesen nur das Gold zu dieser Brücke
selber beschaffen. Ein wenig verlässliches Pariser
Journal weiß zwar von neueren Unterhandlungen mit
der chinesischen Gesandtschaft in Paris zu melden,
wonach Hoffnung auf einen friedlichen Ausgleich vor-
Handen wäre. Frankreich hätte nämlich die Indemnität
auf 40 Millionen herabgefeht und China wäre mit
feinem Angebot aus 35 Millionen gestiegen, aber der
„Mat ie" hat erst dieserlage ein eclatante« Beispiel
seiner Verlogenheit durch die Ente von einer mada-
gassischen Niederlage der Franzosen gegeben. I n kür-
zester Frist muss aber die Spannung aufhören oder
zu einer kritischen Wendung führen. Es ist noch immer
fraglich, ob China wirtlich den Kampf mit der fran-
zösischen Seemacht aufnehmen wird.

Inland.
( S e . M a j e s t ä t der K a i s e r i n S t e y r . )

Die gesummte Bevölkerung von Steyr sieht mit der
freudigsten Erwartung der bevorstehenden Ankunft
Sr . Majestät des Kaisers entgegen. Die Stadt hat
bereits ihren Festschmuck angelegt, um den geliebten
Monarchen würdig zu empfangen. Kein Haus ist ohne
Flaggen-, Wappen- oder Guirlandenzie,-. Besonders in
jenen Straßen, welche Se. Majestät bei der Ankunft
in Steyr passieren werden, wehen taufende von Fahnen
in den Reichs- und Landesfarben, so in der Sierninger-
strahe, auf der Steyr>Biücke, dem Sladlplahe, dem
Franz.Iosess.Platze und der Zufahrt zum gräflich
Lamberg'schen Schloss,', in welchem Se. Majestät das
Allerhöchste Hoflager halten werden. I n den Straßen
und auf den Plätzen bewegt sich eine zahlreiche, freudig

Feuilleton.

DaS Rendezvous eines Pechvogels.
Ich liebte Emil ie! Ich bitte cs mir zu glauben,

>ch lieble sie sehr! Sie war aber auch kein gewöhn«
liches Mädchen! Sie halte wundervolle blaue Augen
und spielte lein Clavier; ihr goldblondes Haar glänzte
wit Lyoner Seide um die Wette und sie kannte Zola
nicht einmal dem Namen nach. I h r Teint war ein
leinweißer, rosig angehauchter, und sie konnte vorzüg-
lich Cotelelts braten; ihr Gang war das Schweben
kiner Elfe, ihre Formen waren von einer entzückenden
Mündung, ihre Gestalt war bewunderungswürdig, kurz,
Ne war die berückendste Herzensdiebin, die jemals mit
lächerlich liliputanifchen Füßchen das Pflaster berührte,
und hatle trotzdem noch mit keinem Husmenlieutenant
Msrierte Briefe gewechselt. O, Emilie, musslest du
w schön, so göttlich, so bewunderungswürdig sein?!
^a . sie musste so schön, so götllich, so bewunderungs-
" " d i g sein, um mich so fürchterlich, so entsetzlich, so
Ulenzenlos unglücklich zu machen, Wie sie es gethan

. Theurer Leser, bist du schon einmal deinem Schnei-
^"zweihundert Gulden für Kleiber fchuldig geblieben ?
M du . weil du ihn nicht bezahlen konntest und
r'.nen Ehicanen entgehen wolltest, schon einmal in eine

<.z'ls"nte Vorstadt gezogen, damit du unauffindbar
' ">' l' Hast du dich schon einmal fo recht behaglich

gefühlt. weil du deinen Schneider ein ganzes Jahr
nicht sahst, und bist du schon einmal, nach einem gött-
lichen Frieden, plötzlich meuchlings von ihm beim
Kragen gepackt worden? Leser! geniere dich nicht.
Die Mi l l ionäre, welche ihren Schneider sofort be-
zahlen, wachsen nicht auf den Zwelschkenbäumen, und
auch du magst schon einmal in der Lage gewesen sein.
im Sommer in der Stadt schwitzen zu müssen und
nicht nach Gmunden gehen zu können. Jeder Mensch
kann ja nicht Rothschild heißen, uno dann: „Geld
allein macht ja nicht glücklich, man muss es auch
haben," sagt ein alles, aber bewährtes Sprichwort.

Wie der Schneider, welchrm ich zweihundert G u l .
den schuldig war, zu meiner Emilie kommt? Traurig
genug, dass ich ihn mit ihr in Verbindung bringen
muss, aber menschliche Hände sind zu schwach, um da
eine Aenderung hervorzubringen. Emilie war die
Tochter meines Schneiders! Das ist die Pointe, da«
ist mein Entsetzen, das ist mein Unglück. Ich fühle
mein Herz zucken und meine Hand bebt krankhaft, da
ich diese Zeilen niederschreibe.

Nur im Fluge konnte ich meine angebetete Emilie
erblicken, nur einzelne Worte konnte ich von ihr er-
häschen. trotzdem ich sie bereits seit einem halben
Jahre rasend liebte. Da flüsterte sie mir eines Tages
zu: „Morgen um 5 Uhr nachmittags im Volksgarten."
Ich war bernts um 2 Uhr an der Stelle. Ich durch-
maß die Seufzerallee in der Länge und in der Breit?,
ich zählte die Bäume, die Bänke und die Better, aus/
welchen die Gartenwand hergestellt ist; ich hätte aus!

Langweile wahrscheinlich auch die Kiesel aus der Erde
zu zählen begonnen, wenn nicht endlich meine Emilie
vor mir gestanden wäre. Wortlos geleitete ich sie zu
einer Bank, ich war meiner Stimme nicht mächtig.
Sie drückte krampfhaft meine Rechte mit ihrem kleinen
sammtweichen Händchen und neigte das rosige Haupt
auf meine Brust. Erde. was ist dein Reichthum!
Könige, was ist eure Macht! Voller, was ist eure
Unsterblichkeit?! Ein Schmarrn gegen die Seligkeit,
Cmiliens Haupt an der Brust und ihr fieberndes
Händchen in der Rechten zu fühlen.

«Und liebst du mich auch, du auf Erden wan« '
delnde Gö l l i n . du Lichtstrahl in der Gestalt eines
Engels?" wagte ich sie nach einer Pause himmlischen,
süßesten Schweigen« zu fragen."

„ D u kannst fragen, Geliebter meiner Seele, da
ich von Liebe zu dir glühe und vergehe?" flüsterte
sie leise.

„Und wirst du mich lieben jetzt und in alle
Ewigkeit? Und willst du sein der Tropfen Thaues,
der mich lechzende Pflanze am Leben " M ? lind
willst du sein meine leuchtende Fahrerin «"s « M
das Ziel meines Strebens, m'ine e i ^ ' S ^ I " / ^ ^ ^

„Dein Will ich sein. bem, far A ^ ^ , , ^
Zeiten; will sein der S c h a " „ ^ ^ , ^ ^ «
wil l sein dein- « " ' ^ ^ 7 „„chtige Schläge mem

.Und wen., d " f " ^ " H l Händchen dankbar
. « ;Ä7 '«w"s t d" mich auch dann nicht lassen?«

Schreckliche, da kam Tr. Die Hölle
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erregte Volksmenge, und in das bewegte Straßenbild
sendet die Sonne ihren hellen Schein; denn es weht
ein frischer Ostwind und das ersehnte Festwelter hat
sich eingestellt. Nach dem festgestellten Programme
werden Se. Majestät an der Stadtgrenze von Steyr
von dem Herrn Bürgermeister und dessen Stellvertreter
zu Wagen erwartet und unter Voranfahrt der Letzt-
genannten in das gräflich Lamberg'jche Schloss geleitet,
wo der officielle Empfang und hierauf Audienzen statt»
finden werden. Heute um 8 Uhr früh fand eine Rund-
fahrt statt, und werden Se. Majestät der Kaiser die
Stadtpfarrkirche, die Vorstadlpfarrkirche. das Arme«',
das Kranken« und das Waisenhaus, die Fachschule,
die Etablissements für die Erzeugung von Dynamo»
Maschinen und von Glühlampen, die Nusstellungsvilla.
den Nusstellungsplah und die culturhistorische Aus-
stellung zu besichtigen geruhen.

( K ä r n t e n . ) Für die Wahl von zehn Landtags»
Abgeordneten aus der Curie des Großgrundbesitzes von
Kärnten hat, wie aus Klagenfurt geschrieben wird,
die liberale Partei folgende Candidatenliste aufgestellt:
Dr . Josef Erwein, Advocat; Zeno Graf Go«ß, Herr«
schaftsbesitzer; Leopold R. v. Moro, Reichsraths«
Abgeordneter und Fabriksbesiher; Dr . Victor R. von
Rainer zu Haarbach. Fablilsbesiher; Heinrich Fürst
Rosenberg, Güterbesitzer und erblicher Reichsrath;
Johann Douglas Graf v. Thurn und Valsassina,
Kämmerer und Rittmeister a. D . ; Anton Elbl. Guts-
besitzer ; Paul Mühlbacher, Gewerke — sämmtlich bis»
herige Abgeordnete derselben Curie. Ferner sind an
Stelle des verstorbenen Landeshauptmanns Dr . Io»
hann Stieger und des die Wiederwahl ablehnenden
Grafen Anton Goßh al« Kandidaten aufgestellt: Eugen
Freiherr v. Poche, Gutsbesitzer in Halleck, und Dr.
Karl Ubl. Ndvocat und Landesausschussbeisitzer, bisher
Abgeordneter des Städtebezirkes St. Veit-Feldkirchen.

Ausland.
( D e u t s c h l a n d u n d I t a l i e n . ) Die in Rom

erscheinende „Stampa" lmldet: „Fürst Bismarck rich,
lete an den Minister des Aeußern, Mancini , ein
Schreiben, in welchem er für die dem deutschen An-
trage inbetreff der Einführung sanitärer Reformen in
Egypten auf der Conferenz gewordene Unterstützung
seitens Italiens dankt und gleichzeitig in lebhaftester
Weife feine Befriedigung über die Herzlichkeit der
Beziehungen der Eentralmächte zu Italien ausdrückt."
— «Diritto" bestätigt diese Meldung und sägt hinzu,
das» Deutschland Italien den Dank auch oasür aus-
drückte, dass Italien der Zulassung eines Vertreters
Deutschlands in die egyptlsche Staatsschulden-Com-
mission zustimmte.

( D i e engl ische N i l c a m p a g n e . ) Die Vor-
bereitungen für die englifche Nilcampagne nehmen
ihren raschen Fortgang, doch dürfte der vom Parla-
ment auf Antrag der Regierung bewilligte Credit von
300000 Pfd. St. kaum die Kosten für die Beförde.
lung der Truppen nach Assuan, welcher Platz als
Basis der Operationen ausersehen worden, decken.
Das Expeditionscorps wird, wie die Londoner «Allg.
Lorr." schreibt, ungefähr 5000 Mann stark sein und
aus Infanterie, Seesoldaten, berittener Infanterie und
Blaujacken bestehen. Unter günstigen Umständen wird
die erste Flottille mit Truppen gegen Ende Oktober
von Nsfuan nach Chartum abgehen. Man nimmt an,
dass die Expedition zu General Gordon (der, wie er-
wartet w i r d , vorstoßen w i rd , um derselben zu be«

gegnen) vor Ende des Jahres stoßen wird. Aus Kairo,
vom 15. August, wird gemeldet: »Die ganze Expe-
ditionsstreitkraft wird so bald als möglich nach Wadi-
Halfa vorrücken und sich von dort über Semneh nach
Dongola begeben. Dort ist ein genügender Vorrath
von Dahabichs (schmale zweisegelige Nilbarlen) für
den Transport der Truppen ober- und unterhalb aller
Katarakte, so dass kleine Boote aus England für
überflüssig erachtet werden." Wie dem «Daily Tele-
graph" aus Kairo gemeldet w i rd , hat die englische
Expedition, welche nach Chartum gehen soll, die ge-
messensten Befehle, sich lediglich auf den Entfatz des
Generals Gordon zu beschränken und sich aller feind-
lichen Maßregeln gegen den Mahdi zu enthalten,
vorausgefetzt, dass die Expedition selber nicht ange-
griffen wird.

( D e r E r f o l g der f r a n z ö s i s c h e n D i p l o -
m a t i e i n N n n a m ) war ein vollständiger; die Krö<
nung des jungen Königs erfolgte nicht nur unter for-
meller Anerkennung des französischen Protectorats von
Seite des jungen Fürsten und der Mandarinen, sondern
auch äußerlich unter Umständen, welche dem Volke
keine Zweifel über die dominierende Stellung der
Vertreter der Republik mehr belassen.

( F r a n c o - c h i n e s i s c h e r C o n f l i c t . ) Reuters
Office meldet aus Shanghai: Die Nachricht der
..Times" von einer Kriegserklärung Chinas wird durch
Meldungen aus Peking in keiner Weife bestätigt. Die
chinesische Regierung stellte vielmehr am 14. August
dem diplomatischen Corps einen Protest gegen das
Vocaehen Frankreichs zu und suchte die Mediation
der Mächte nach, um zu einer gütlichen Verständigung
zu gelangen. Diese Mittheilung ist in durchaus fried-
lichem Tone gehalten.

Tagesneuigkeiten.
— ( V o l k s z ä h l u n g in P a r i s . ) Die voll-

ständigen Resultate der Volkszählung vom Dezember
1881 wurden erst jetzt von der Seine«Präfectur ver-
öffentlicht. Paris zählte damals 2 239 928 Einwohner,
1113 326 männlichen und 1126 602 weiblichen G o
schlechtes. Seit 1876 hat die Vevöllerungszahl von
Paris um 251122 Seelen zugenommen. Die Zahlung
der Ausländer ergab 91872 Männer und 75542
Frauen, die sich so vertheilen: Belgier 23 981 Männer
und 21300 Frauen. Italiener 15 703 Männer und
5874 Frauen. Deutsche 15441 Männer und 15 749
Frauen. Schweizer 12 264 Manner urd 8546 Frauen.
Engländer 4607 Männer und 6182 Frauen. Nmeri.
kaner 2954 Männer und 2973 Frauen. Chinesen 65
und der übrigen Asiaten 149. Von der Industrie leben
1102 313 Individuen; vom Handel 551678 Per.
sonen. Die Garnison und Polizei umfassen 25 482 Mann,
Die StaatS- und städtischen Beamte» beziffern sich auf
66 720 Personen, der Künstler schrieben sich 42 646:
22 462 Männer und 20164 Frauen; der Gelehrten.
Schriftsteller und Publicisten 5684.

— ( E r — und kein andere r . ) Nnlässlich
der Anwesenheit des Königs Oskar I I . von Schweden
in Paris veröffentlicht der »Figaro" einen Artikel, in
welchem er unter anderem die Formel citiert. mit der
jeweils die Krönung der schwedischen Könige zu Königen
von Norwegen dem versammelten Volke durch Herolde
verkündigt wird. Die Formel lautet: „Soeben ist
(hier folgt der Name des neu Gekrönten) zum Könige
von Norwegen geklönt worden , er und kein anderer l"

Der ..Figaro" knüpft hieran die Erzählung nachstehen-
der Anekdote. Als der Gründer der gegenwärtigen
Dynastie. General Bernadotte. zum Könige gekrönt
wurde, folgte dem feierlichen Acte ein Festbankett, wel-
cheS dem neuen König, der den alten Soldaten nicht
ganz verleugnen konnte, zu langweilig schien. Er erhob
sich daher, nachdem er kaum einige Gerichte berührt
hatte, plötzlich, und die übrigen Theilnehmer an der
Festtafel mussten nach den Regeln der Etikette seinem
Beispiele folgen. Einer von ihnen jedoch, der seinen
Aerger über die rasche Aufhebung der Tafel nicht ver-
winden konnte. fagte so laut. dass eS gehört werden
konnte: Der König hat gespeist, er und kein anderer!

— ( E i n Waldmensch.) Man berichtet auS Wien:
Am Sonntag war Kirchtag in Wolfsgraben und auch
viele Wiener waren dabei anwesend. Dieselben zerstreuten
sich promenierend im Walde. Einige Frauen kamen plöh^
lich ganz athemloS zurück mit der Meldung, dass sie
einen Waldmenschen getroffen hätten, der nicht» von
Kleidung an sich habe. als eine Thicrhaut um die Schulter.
Die Männer wollten sofort nach dem Walde eilen, als
der Bürgermeister sie aufklärte, dass dieS ein Bauer
auS WolsSgraben sei, der so menschenscheu wäre. dass
er den ganzen Tag im Walde herumstreife und n«l
nachts in seine Bauernhütte zurückkehre. Derselbe l "
bloS mit einem Ziegenfell bekleidet, schlafe meist im
Walde, und nur wenn schlechte Witterung sei, suche er
in seinem Hause Obdach auf dem Boden. Cr verkehre
mit niemandem, und wenn er Leute sieht, fliehe er s^
fort. Sein Bruder und seine Schwester Namens Kipfel-
berger bewirtschaften daS ziemlich große Bauerngut, und
alle drei leben in Gemeinschaft.

— ( L a d y u n d H o l z l n e c h t . ) DaS mysteriöse
Verschwinden einer 20jährigen Dame von blendender
Schönheit erregte in der Vorwoche großes Aufsehen in der
Stadt Glasgow. Eine reiche Gutsbesitzerin. Lady Ara-
bella Craston, vermisste ihre Nichte Lady Cornelia
Armagh. Trotz deS Aufgebotes aller möglichen Mittel
war auch nicht die leiseste Spur der Entfernten zu ent'
decken. Die Polizei muthmaßte ein Verbrechen. Gleich'
zeitig mit Lady Cornelia war nämlich auch ein Holz-
knecht von dem Landgute der Lady Crafton verschwnn-
den. Wahrend man an Mord und Todtschlag dachte
und in Wald und Feld Umschau hielt, um wenigstens
die Leiche der Ermordeten zu finden, kam ein Telegramm
der jungen Lady, in welchem diese ihrer Tante mittheilt,
dass sie mit dem Holzlnecht. den sie leidenschaftlich liebe,
entflohen sei. Das Mädchen hatte die Bekanntschaft deS.
uebenbei bemerkt, weder jungen noch schüuen Mannes
gemacht, als er bei Herlichtung der Wintervorräthe. die
Hacke in der Hand. im Kreise seiner Kameraden arbei-
tete. Wie benahm sich nun die alle Tante? Weinte sie.
schrie sie Jeter und Mordio? Beschwor sie die Lady.
zurückzukehren? Nein, sie telegraphierte Folgendes:
„Dem Herzen kann man keinen Zwaua anthun; >̂
wünsche meiner lieben Nichte viel Glück, und in del
Ueberzeugung, dass dir für daS letztere die Liebe allel"
genügen wird. habe ich dich in einem neuen Testamente
enterbt." Acht Stunden nach Absendung deS Lel<ara>'"
meS brachte der Holzlnecht seine Schtwe — zmück «ub
ersi'chte demüthig, man möge ihm der klein,n Lalidpartie
wegen, zu welcher nicht er den Impuls gegeben, die fel'
nere Beschäftigung im Hause nicht entziehen. Lady Nla'
liella verzieh dem Holzlnecht, aber bei der Enterbung
der jungen Entflihrerin hat es sein Verbleiben.

— (Zerstörtes T r a u m b i l d . ) Nichter: , .W^
hat Sie veranlasst, Ihren Schlafgenossen so zu prügeln?

hatte ihr Grauen losgelassen, der Himmel öffnete sich
und aus schwefligen Wolken donnerte das Verderben
hernieder. Habe ich es überlebt, das Grässliche?

Wehe! wenn düsteren Blickes und dräuend,
Die Stirne umwölkt gleich dem grollenden Iov is .
Unheil verheißend in lealichcm Vlicke,
Wallet dein zürnender Schneider einher.
Weh'! wenn du ängstlich die Tilgung gemieden
Der gleißenden Westen, der schützenden Rücke,
Scheuend die mahnende Ford'rung des Mannes,
Frevelnden Herzens bänglich entflohst.
Doch dreifaches Wehe erbebt dir im Nusen,
Erhäscht dich der erbarmungslos fordernde Schneider,
Der dich im Weltall vergeblich gesucht hat,
Plötzlich im Arme der girrenden Tochter.
Girrend du selbst und dem Dasein entrückt.

Zürnend, grollend, in jedem Blicke unendliche
Wuth verrathend, stand er vor mir. M i r schien es.
als wollte er al« geübler Schneider einen gewaltigen
Luftsprung machen und seine ganze knochige Gestalt
mir an den Kopf werfen. Ich war bereits auf alles
gefasst. Erdrosselt, erstochen, erschlagen, mir war jeder
Tod egal, starb ich doch tausendfachen Tod durch die
lächerliche Situation, in welcher ich mich vor Emilien
befand, da sie mich stumm, an allen Gliedern bebend,
vor ihrem Vater stehen fah. Ich wusste nicht mehr,
was mit mir geschah, ich war wie in einem Taumel;
da fühlte ich plötzlich, dass die Luft meinen Oberkörper
etwas kühl anwehe, ich blickte um mich und sah, das«
ich in Hemdärmeln vor Emilien stehe. Der Schneider
halle mir meinen.seinen Rock ausgezogen und lch befand
mich in einer Situation, die nur derjenige begreifen
kann. dem schon einmal in Gegenwart der Geliebten
von «inem Gläubiger der Rol l ausgezogen wurde.

Schamröthe übergoß Emilien« Antlitz, aber allmählich
verschwand die Rothe und ein schelmisches Zucken be-
gann sich ihrer Mundwinkel zu bemächtigen. I h r Vater
stand mit meinem Rock über dem Arme etwas abseits
und blickte mich höhnisch grinsend an. Nach einer
Weile trat er wieder an mich heran, und mich sanft
in die Wange kneifend, sagte er: ..Adieu, theurer
Freund, und wenn Sie wieder einmal einen Rock be-
nöthigen, so besuchen Sie mich!" Da vermochte Emilie
nicht länger an sich zu halten, sie lachte hell auf,
nickte mir schelmisch zu. nahm den Arm ihres Vaters
und verschwand mit ihm auf Nimmerwiedersehen.

Um mich aber hatte sich alsbald eine Schar Neu»
gieriger gesammelt, welche mein Leid „och vergrößerten.
Ich Wankte gebrochen heim, ich werde meine Ruhe
nicht mehr wiederfinden. Wohl erhielt ich am andern
Tage meinen Rock wieder zugesendet, aber Emilie
schrieb mir, wenn ich mich wieder einmal in die Tochter
meines Schneiders verlieben sollte, so möge ich früher
die schuldigen Röcke bezahlen, denn es sei gar zu
dumm, den Geliebten in Hemdärmeln beim Rendezvous
zu sehen, und ich dürfe mich gar nicht wundern, wenn
sie es vorziehe, nicht dabei zu sein, wenn mir nächstens
vielleicht die — grässlich! — die Stiefel herunter,
gezogen würden.

Darum ruft euch wohlmeinend ein Schwergeprüfter
zu: Hütet euch, die Tochter eures Schneiders zu lieben,
wenn die off ne Kleiderrechnung noch existiert, denn
als schrecklich?« Gespenst drängt sie sich zwischen euch
und die Eckorene eures Herzens. N. 8.

Äean Loup, der Irrfinnige von Mareille.
Noman nach E m i l e N lchebourg

von Maz von Welhenthurn.
(102. Fortsetzung.)

Düi Marquis bot seiner Gemahlin den ArlN»
Unler dem Vortritt Legendres lehrten sie in da« H " ^
zurück. Der A,zt lieh sie in sein Arbeitszimmer treten
und sprach zu dem Marquis:

..Ihre Sache ist es nun. Herr Marquis, die letzten
Nebel zu verscheuchen, welche das Gedächtnis M "
Frau Gemahlin umnachlen, indem Sie der Frau 3 M '
qinse ihre eigene Geschichte erzählen. Fürchten Sie ni«.'-
sie durch manchen Bericht zu erschrecken. Damit V "
rückhaltlos sprechen können, ziehe ich mich zurück."

Und er entfernte sich. ^
Der Marquis erfasste die Hände seiner Frau u«o

sprach.
Er erzählte ihr alles, was mit der fernste" Ver-

gangenheit in Verbindung stand, und das Wu"°e
vollzog sich. Die Nebel theilten sich und die VrelgnM'
traten immer klarer vor ihre Seele. ^

Der Marquis gieng rasch über den Schif f t""^
des „Temeraire" hinweg. Er erzählte von den Ai°
chinationen des Freiherrn v. Simaise, welcher das ^e
mögen seines Bruders sich habe aneignen wollen- ^
erzählte von der feigen, elenden Rolle, welche Sima
in Polt Mar ly gespielt, als sie, die er für vernntwe
hielt, den Verstand verloren, und wie S ' M ^ e "
arme Frau habe wegschleppen und »ach dem ^ ^ ' « ' ' ^
Glamcourt bringen lassen, wo sie 5 Jahre in swngi»
Abgeschiedenheit gelebt.
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-> Angeklagter: ..Ja. sehen Sie. Herr Richter, mir hat
von einer gebratenen Gans geträumt. Ich will g'rade
den ersten Bissen in den Mund stecken, dreht sich der
Kerl um, weckt mich auf! Ueber diese Gemeinheit bin
ich so wüthend geworden, dass ich ihn ordentlich durch-
gehaut hab'!"

Sitzung vom 18. I n l i 1884.
(Fortschuna..)

Der Herr K a m m e r s c c r e t ä r berichtet über eine
Eingabe der k. k. Vczirkshmiptmcnmschaft Nadnmnns-
durf, für die im ersten Äeiichtc die Bildung von 6,
eventuell die Bildung von 7 Genossenschaften beantragt
wurde.

Die Section kann auch die Bildung je zweier
Genossenschaften für die Steucrbezirke Kronau und
Nadmannsdorf nicht empfehlen, von denen die eine die
handwerksmäßigen, die andere die übrigen Gewerbe
umfassen würde, und zwar deshalb nicht, weil die
Genossenschaft der handwerksmäßigen Gewerbe im
Steuerbezirke Kronau nur 4Z Mitglieder zählen würde
und weil die Interessen der übrigen Gewerbe, die in
die zweite Genossenschaft aufzunehmen wären, zu ver-
schiedenartig sind.

Die Section glaubt auch dem zweiten Antrage
nicht das Wort reden zu können, weil die Vilduug
der nut diesem projccticrtcn Genossenschaft der Bäcker,
Vienenhändlcr, Wirte, Greisler, Fleischhauer uud .Kauf-
leute anf große Schwierigkeiten stoßen würde. Wohl
aber pflichtet die Section der Anschauung der k. k. Be-
zirtshanptmannschaft bei, dass die Nagelschmiede nnd
sonstigen eisenverarbeitenden Gewerbe von Kropp und
Steinbüchel eine besondere Genossenschaft bilden würden.

I n theilweiser Aenderuug der vou der Section
im Hauptbcrichte in Autrag gebrachten Genossenschaften
beantragt die Section für den Bezirk Nadmannsdorf
«achstchende Genossenschaften:

1.) Die Genosfenschaft der handwerksmäßigen und
eoncessioniertcu Gewerbe mit A l l Mitgliedern;

2.) die Genossenschaft der Wirte, Bierbrauer,
Nrantweinbrenner uud Fiaker mit 213 Mitgliedern;

3.) die Genossenschaft der Müller uud Säger mit
129 Mitgliedern;

4.) die Genossenschaft der eisenverarbeitenden Ge-
werbe in Kropp und Steinbüchcl mit 80 Mitgliedern;

5.) die Genossenschaft der Kaufleute, Krämer, Holz-
händler nnd Grcißler mit 177 Mitgliedern, die allen-
falls in zwei zn theilen wären, und zwar in die der
größern Handelsgcwerbe und in dic dcr Kleinhändler.
Die nuter 1. 2, 3 und 5 beantragten Genossenschaften
hätten den ganzen politischen Bezirk Radmannsdorf zu
umfassen.

Die Gewerkschaften in Sava, Ianerburg, Feistriz,
Weißenfels, Althammcr nnd Rothwein, dann die Sen-
sen- und Feilenfabriken in Weißenfels find als fabriks-
mäßige Gewerbe nicht in die Genossenschaften cinzn-
beziehen.

Die Kammer stimmt dem Antrage zu.
IV. Herr Kammerrath V. P e t r i c i e berichtet über

das Gesuch der Gemeinde von Obcrh um die Con-
cession zur Abhaltung von fünf Jahr- und Viehmärk-
ten im Pfarrorte Dragatns. Gegen die Märkte fpre-
chen sich drei Berichte ans. Die Kammer hat sich be-
reits in der Sitzung am 9. September 1870 über ein
gleiches Gesuch dieser Gemeinde gegen die Concessions-

crtheilnng ausgesprochen. Da sich die Verhältnisse nicht
geändert haben, beantragt die Section:

«Es sei die Abweisung des Gesuches zu be-
antragen.»

Dcr Antrag wird angenommen.
V. Herr Kammeriath Vaso Pe t r i c i c berichtet

über das Gesuch dcr Gemcindevertrctuug Weinberg nm
die Couccssion von vier Iahr^ uud Viehmärktcn. Das
Gesuch nnterstützen die Gemeinden Petersdorf, Scmic,
Winkel, Crcsnovcc uud Gradac. Gcgeu die (ioucessions-
ertheilung sprechen vier Berichte. Da sich die Kammer
am ^4. September 1880 gcgeu die Concessionserthci-
lnng ansgcspwchcu und die Verhältnisse sich bisher
nicht geändert hal»cu, so beantragt die Section:

«Es sei die Abweisung des Gesuches der k. k.
Landesregiernng in Antrag zu bringen.»

Dcr Antrag wird angenommen.
(Schluss folgt.)

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Das Alternativproject für die Entwässerung

des Daibacher Moores.
(Fortsetzung.)

Auf Grundlage dieser Bestimmungen habe ich nun
das vorliegende Project ausgearbeitet und erlaube mir
»ur folgende Erläuterungen beizufügen:

N l i den projektierten Vertiefungsarbeiten sind so«
wohl die Tiefenlagen der Sohlen, als auch die Gefalle,
dann die Querprofile der beide» Hauptrcciftienten nach
den Bestimmungen des lübl. Straßen» und Wassetbau-
Departements im hohen l. l, Ministerium beS Innern
eingehalten worden.

Bezüglich der in Aussicht genommenen Ausräumung
des Laioachflnsses unterhalb der Einmündung des Gru>
liei'ichcn Canals, für welche nur ein Pauschalbetrag von
25000 st. einzusehen gewesen wäre. habe ich jedoch <n
der Befürchtung, dass mit diesem Netrage das Auslan.
gen kaum gesunden werden würbe, das Längenprofil für
diese Strecke verfasst und versucht, welche Austiefung
der Laibachsohle vom Profil Nr. 218 an nothwendig
sein wird, wenn die Vertiefungsarbeiten oberhalb der
Einmündung des Gruber'schen Canals mvglich gemacht
werden sollen.

Wie nämlich aus dem Längenprofil 2 zu ersehen
ist, befinden sich zwischen Hektometer 284 und 289 vier
Barre», von denen namentlich die Hektometer 287-j-35
gelegene auf Cote 280 liegt. Da durch diese Sohlen»
HLHe das abfließende Wasser bei dem kleinsten Stand«
schon auf Cote 28I.25 aufgestaut wird. dieser Rückstau
aber b<8 in die Nähe der Kasernenbrücke zurückreicht, sc
würde folgeiichtig die Aushebung der untern E»dstreck<
des LaibachflusseS im Trockenen, wie solche der Kosten-
ersparn,« wegen in Aussicht genommen worden ist.
unmöglich gemacht. Es scheint nur daher vortheilhafter,
durch Aussprengung einer Cunelle das Wasser des Lai-
bachflusfes in der unterhalb des Gruber'schen Canals
gelegenen Strecke zu senken, um dann die Vertiefungs.
arbeiten im Laibachflusse b<z Hektometer 284 ohne be.
sondere Schwierigkeiten herstellen zu können. Trotz dieser
Cunette dürfte es nothwendig werden, einen geringen
Theil der Sohlenvertiefu»g zwischen Hektometer 280 bis
284 uoter Wasser zu bewirken; allein da diese Arbeiten
keinen großen Umfang haben, daher erst beim Eintritte
sehr kleiner Wasserstände hergestellt werden können, so
dürften die durch deren Erschwerung etwa hervorgerufe«
»en Mehrlosten in dem unter „Unvorhergesehene Aus»

lagen" eingesetzten reservierten Gelbbetlage das Aus-
langen finden.

Dass auch das im Hektometer 296-j-35 gelegene
Hruöica Wehr durchgesprengt werden muss. ist aus den
im Längenprofile bargestellten Wasferstanbe ersichtlich.
Wenn nun die auszusprengende Cunette mit einer Sohlen-
breite von 10 Meter angenommen wird, so ergäbe dies
eine Cubatur von 6972.65 Eubilmeter. und mit dem
Preise von 12 fl. pr. Eubikmeter veranschlagt, eine» Kosten-
aufwand vou 83 671 fl. 80 kr.

Nachdem jedoch in der ermittelten Masse sich aller
Wahrscheinlichkeit nach Theile von angeschwemmtem
Schottermateriale befinden, welcher Schotter nach AuS-
spreugung der untern Partie von der rascheren Strö»
mung hinweggcführt wird, fo wurde für diese Albeit
in den Kostenvoranschlag ein Pauschalbetrag eingesetzt
von 45000 fl.

Bezüglich der in der Stadt Laibach, und zwar
zwischen Profil 56 bis 76 . zu projectierenben Quai«
lnauern habe ich geglaubt, mich srüher mit dem löblichen
Magistrate der Landeshauptstadt Laibach ins Einver«
nehmen zu sehen, um dessen Ansichten und allfällige
Wünsche über die Art und Weise der Herstellung dieser
Quaimauern entgegenzunehmen, und habe die Veran-
lassung getroffen, dass für den Stadttheil von der Rain»
brücke bis zum Profil 82 eine genaue Aufnahme der
Situation sowohl als der Höhenlage der beiderseitigen
Ufer und angrenzenden Gassen durchgeführt werde.

Nachdem diese Situation vorlag, bann in der Zu»
schrift des StadtmagistrateS vom 28. März d. I , , Zahl
5330. die Ansichten zum Ausdrucke gelangten, wie der
letztere die Regulierung des Laibachstusses in der ob-
erwähnten Strecke durchgeführt wünschen würbe, konnte
ich erst an die Projectierung der Quaimauern schreiten.

Ueber dieses Project, bann über die Motive, welche
ich uei der Projektierung in Erwägung zog, erlaube ich
mir Folgendes zu bemerken:

Bezüglich der Länge der zu projektierenden Quai-
mauern habe ich mich an die Bestimmungen des löbl.
Straßen« und Wasserbaudepartements im hohen k. k.
Ministerium des Innern gehalten und die Quaimauern
vom Profile 54 - j - 2.2. d. h. an jener Stelle beginnen
lassen, an welcher noch eine zweckmäßige Verbindung der
neu entstehenden Wege mit dem Rain einerseits, dann
rechts mit dem IatobSquai möglich ist, Der löbliche
Stadtmagistrat hat zwar laut der vorliegenden, seinem
Schreiben beigehefteten Situation den Wunsch gehabt,
die neuen Quaimauern bis über die Rainbrücke hinaus
zu verlängern; allein, die Kosten der Herstellung sind
zu groß, andererseits die User in dieser oberen Strecke
bereits regelmäßiger hergerichtet, überdies die seiner-
zeitige Verlängerung der Quaimauern stets möglich, so
dass ich glaubte correcter zu handeln, wenn ich mich
auf die mir vorgezeichnete Aufgabe beschränkte.

Die Mehrlosten, welche die Verlängerung der Qual-
mauern bis über die Nainbrücke erfordern würde, dürsten
sich auf circa 110000 st belaufen.

Was die Höhenlage der Krone der Quaimauern
anbelangt, fo tonnte ich gleichfalls dem Wunsche des
löbl. Magistrates nicht ganz nachkommen. Es wurde
nämlich das Begehren gestellt, die Quaimauern in der
Höhe der bestehenden Brücken und ohne Rampen herzu«
stellen, während ich nach reiflicher Prüfung der Terrain«
Verhältnisse zu dem Schlüsse gelangte, dass dies nicht
räthlich sei.

Wie nämlich au» dem zuliegenben Längenprofile
für die Quaimauern zu ersehen ist. liegt die Franzens-
brücke 9.4 Meter. die Hrabezkyb rücke 9.32 Meter über

Herman« unterbrach ihn nicht mehr, ihre Blicke
hiengen an seinen Lippen, athemlos lauschte sie dem
Klang seiner Stimme.

«Entsetzlich!" stöhnte sie leise.
« I n jenem alten Schlosse, meine geliebte Her-

Nlance," fuhr der Marquis fort, „hast du unserem
Sohne das Leben gegeben. Wie ich bereits erwähnte,
wurde er sogleich von dir genommen, obschon er durch
8 oder 9 Jahre in demselben Gemäuer lebte."

Da er seiner Frau, besonders im gegenwärtigen
Momente, leinen zu lebhaften Schmerz bereiten wollte,
lo schwieg der Marquis über das traurige Ende Char-
les Chevrys und Zelimas, welche beide als Opfer
'hrer treuen Hingebung eines so elenden Todes star-
"en. Er faale sich mit Recht, dass er, zu Anfang
Wenigstens. Hermance nur genau so viel zu sagen
brauchte, als es bedürfte, um ihr Gedächtnis wach-
zurufen.

Er schloss seinen Bericht damit, dass er der Mar -
M'!« mittheilte, wie man des Nacht« gekommen, sie
°on dem Schlosse Älaiucourt zu entfernen, um sie weit
"eg von dort, in dem Departement l'^onne — auf ein-
lamer Straße auszusehen und mitleidslos ihrem Schick«
' " zu überlassen.

Nachdem sie einen Moment in nachdenklichem
Zwe igen verharrt, entgegnete Hermance:

«Ja. in einem Walde muss es gewesen sein, wo
'"an m,ch aussetzte. Ich glaube mich zu entsinnen, dass
"'ch ein lebbafter Schrecken befiel. Worüber? Ich weiß
« nicht mehr. Ich muss ohnmächtig geworden sein
"v lange so gelegen haben. Wie dem auch sein möge.

während dieses lethargischen Schlafes hat mir Volt
meine Geisteskräfte wiedergegeben. Ich vermochte plötz.
lich klar zu denken, aber jede Erinnerung war von mir
gewichen. M i t Ausnahme des Gedächtnisses besaß ich
alle meine übrigen geistigen Fähigkeiten. Es war, als
ob icb erst zu leben begann."

Nach kurzer Pause fuhr Hermance leuchtenden
Blickes fort:

„Mein Paul. mein geliebter Paul , mir ist zu
Muthe, als ob ich einem Grabe entstiegen sei. Es ist
wie eine Auferstehung. Ach, ich fühle es, wie alle
meine Empfindungen, wie die Liebe zu dir von neuem
erwacht!"

„Geliebles Weib!"
«Und neben dieser Liebe keimt ein anderes, ein

mir bis jetzt fremdes Fühlen in meinem Herzen, die
Multerliebe. Ich bin Mutter! Paul — du hast mir
kaum von unferem Sohne erzählt. War auch er un-
glücklich? Sprich, wie hast du ihn gefunden?"

„Lass das heute. Herman«. D u sollst die Geschichte
unseres Sohnes später erfahren!"

»Ist er groß und schön? Sieht er dir ähnlich?'
..Ja, Hermance, doch mehr noch ähnelt er seiner

Mut ter ! "
«Wo ist er?"
. . In Par is!«
«So nahe bei mir! Paul, wann werde ich ihn

sehen?"
»Heule noch, Hermancel"
Sie vermochte einen Freudenschrei nichl zu unter«

drücken.

Der Marquis öffnete die Thür des Cabinets und
rief nach dem Arzte.

Doctor Legendre trat ein. Er warf einen Blick in
das strahlende Antlitz Hermances und sprach dann zu
dem Marquis:

«Ich habe nicht vergessen, dass Sie noch nicht
gefrühstückt haben, und habe ein Dejeuner herrichten
lassen. Die Frau Marquise wird uns doch Gesellschaft
leisten?"

„Gewiss. Doctor!" entgegnete Hermance.
«Ich ertheile zuerst meinem Kutscher noch eine Wei»

sung," bemerkte der Marquis, «ich weide sogleich im
Speisezimmer erscheinen."

Das kleine, von der Haushälterin rasch impro-
visierte Mahl wurde fröhlich eingenommen. Die Mar-
quise führte das Präsidium und das Glück leuchtete
aus ihren Augen.

Nach eingenommenem Imbiss begaben sich die drei
wieder in den Garten; der Doctor schritt hinler dem
Ehepaar und beobachtete löchelnd die beiden, deren
Glück keine Grenzen kannte.

Der Marquis theilte Hermance mit, dass ihr Soh"
sie zweimal am Fenster des Schlosses von Vlamcou"

gesehen halte. . ^ „-,„«,,»." sag" sie-
,Er wird mich
„Wer weiß, " " ' n e F e u ^ ^ , , . ^ ^ „ das-

(Fortsetzung folgt.)
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der neuen Sohle. Würde nun die Höhe von 9.32 Meter
für die beiderseitigen Quaimauern als Norm beibehalten,
so würden an beiden Ufern die Quaimaueru über die
anliegenden Gassen hervorragen. den Verkehr und die
Entwässerung erschweren, überdies aber die bestehenden
Häuser stellenweise auch dort. wo es nicht absolut noth-
wendig ist, entwerten.

(Fortsetzung folgt.)

— ( D a s G e b u r t s f e s t S r . M a j e s t ä t des
K a i s e r s ) I m Elisabeth.Kinderspitale wurde aus An»
lass des Allerhöchsten Geburtsfestes Sr. Majestät am
18. d . M . das vom Director der Anstalt. Dr. Ko«
vätsch, gespendete Bildnis Ihrer Majestät der K a i .
ser in E l i s a b e t h , als obersten Schuhfrau dieser An«
ftalt, im Cintrittszummer aufgestellt; darauf wurde von
den größeren reconvalescierenden Kindern die Volls-
hymne gesungen, und wurden alle tranken Kinder mit«
tags mit einem besseren Mahle und nachmittags mit
einer Jause auf Kosten der Nnstaltsdirectors bewirtet.

Aus P r e w a l d bei Krainburg schreibt man uns
«»term 18. d. M. : I n wahrhaft erhebender und echt
patriotischer Weise wurde auch gestern so wie seit meh<
reren Jahren her auf der Herrschaft Prewald der Vor-
abend des Allerhöchsten Geburtstages gefeiert. Das
Schloss prangte in Fahnen, die Terrasse und der Park
waren mit Guirlanden und Lampions geschmückt. Frau»
lein Ienni Rech er hatte eine Tombola veranstaltet,
deren Ertrag für die Ortsarmen bestimmt ist, Gäste
aus Krainburg. Laibach und der Umgebung bildeten
einen flöhlichen Kreis um die verehrte Familie. Nach
der Tombola erglänzten Schloss und Part im bunten
Lichtschein; ein Fackelzug bewegte sich durch die ge-
schlungenen Wege des schdnen Parkes, stellte sich vor
der Terrasse auf und sang die Vollshymne; zugleich
wurde in der Mitte des Parkes ein Feuerwerk ab<
gebrannt, welches von donnernden Pöllerschüssen und
enthusiastischen Hoch» und Hivio»Rufen begleitet wurde.
Erst spät abends trennte sich die Gesellschaft von dieser
erhebenden Feier.

— (Mi l i tär isches.) Am 18. August wurden 78 Iög.
lingederMilitgrAkademieinWiener.Neustadt.ZIIüglmge
der Artillerieabteilung und 20 der Genieabtheilung in der
technischen M<litär»Nkademie in Wien. feiner 20 Frequen«
tanten verschiedener Cadetenschulen zu Offizieren ernannt,
darunter Wilhelm Zhuber von O l r o g beim Infanterie-
Regimente Freiherr von Kühn Nr. 17. Julius Ste in«
ha us er beim Feld.Nrtillerie-Reziment Freiherr von
Hartlieb Nr. l2 . Alois Ritter N e g r e l l i v, Mo lde lbe
beim Feld-Artillerit'Negimente Freiherr von Hartlieb
Nr. 12 und Victor Lo renz beim Infanterie Regimente
Freiherr von Neck Nr. 47.

— ( D i e B ienenzuch t - und Obstausstel«
l u n g in Lees) wurde Sonntag den 17. August er«
öff„et und wird am 24. August geschlossen werden. Den
Besuchern steht sie durch die laufende Woche gegen ein
Eintrittsgeld von 20 kr. für die Person offen. Sonntag
den 24. d, M . um 10 Uhr vormittags wird die Prä»
miierung der Ausstellung vorgenommen und nachmittags
ein Ausflug nach Breznica unternommen werden, wo an
dem Gedurtshause des ersten lrainschen Bienenzüchters
Anton I a n ö a eine Gedenktafel angebracht werden wird.
Hierauf Rückkehr nach Lees und Schluss der Aus.
flellung.

— (Geme indewah l . ) Bei der Neuwahl deS
Vorstandes der Ortsgemeinde G o r e n j a v a s . Bezirk
Littai, wurden der Grundbesitzer Josef Nadrah zum
Gemeindevorsteher und die Grundbesitzer Josef Puöler
und Josef Kastelle zu Gemeinderäthen gewählt.

— ( W i r t s c h a f t l i c h e Zustände in U n t e r «
kr a in.) Wir erhalten folgende Zuschrift: Alljährlich,
und diesss Jahr besonders, wirb dnrch Ueberschwemmung
Unmassen Futter auf den Wiesen längst den Bächen und
kleinen Flüssen verdorben, weggeschwemmt, die Wiesen
versumpft, die Fahrwege unpassierbar gemacht. Gejam«
mert und geklagt wird viel. aber niemand will zur Ab.
Hilfe was thun. Es würde dem Uebel gar nicht schwer
abzuhelfen fein. Mi t der gehörigen Reinigung und rich«
tigen Verbreiterung der Vachbette. mitunter auch Regu«
lierung der vielen Krümmungen, würde Großes geholfen
weiden Es würde diese Arbeit auch wenig kosten, meist
nuc ein paar Stunden Arbeit füc den Anrainer. Es
müssten solche Arbeiten auch nur einheitlich, planmäßig
geschehen, damit die Nachbette die der zufließenden
Wassermenge entsprechenden Profile erhalten und genügend
breit gegraben werden. Ez würde sich gewiss in jeder
Gegend jemand finden, der solche Arbeit richtig versteht
und anzuleiten willens wäre. Die Herren Großgrund-
besitzer Würden gewiss im eigenen Interesse geeignete
Persönlichkeiten unentgeltlich beistellen.

* (Nächt l i che Cxcedenten.) I n der Nacht
von Sonntag auf Montag zwischen 2 und 3 Uhr wur.
den drei Schuhmachergesellen von mehreren rauflustigen
Fiaketkiiechten neben dem Casinogarten angefallen. Einem
der Schuhmachergeselleu gelang es, sich den Knechten zu
entw,nden und gegen die Sternallee zu zu entfliehen.
Da traf er eine patrouillierende Polizeiwache, welcher
er den Vorfall meldete. Mittlerweile waren d,e Flaker«
knechte aber schon auf den Hof des Gasthauses „zur
Schnalle" gezogen, wo sie sich mit Holzknütteln bewaffnet
hatten, w » sich ihnen die Patromlle näherte, hieben

sie mit ihren Knütteln herum. Ein Polizeimann zog
den Säbel, um zu parieren, und verletzte hiebei einen
Knecht auf der Schulter. I m felben Momente erhielt
aber auch der Sicherheitswachmann von einem andern
Knechte einen so wuchtigen Hieb, dass er zu Boden
stürzte. Der leicht verwundete Knecht wurde arretiert
und in das Spital abgegeben, der andere entfloh, wurde
jedoch noch am selben Tag festgenommen. Der Polizei«
mann ist glücklicherweise nur leicht verletzt.

— ( V e r m i s s t e r Tourist.) I u den über den
Prager Professor Tyrß gebrachten Mittheilungen fügen
wir hinzu, dass nach den bis Sonntag abends in Prag
eingelangten Telegrammen trotz eifrigster Nachforschungen
von dem Vermissten keine Spur aufgefunden wurde.
Die Bevölkerung von Oeh. die Behörden und die Gen«
darmerie geben sich jegliche Mühe, Herrn Dr. TyrZ auf<
zufinden. Donnerstag weilte der Vezirlshauptmann in
Och, um selbst die nöthigen Anstalten zur Ausforschung
des Gesuchten zu treffen. Man glaubt allgemein, dass
Herr Dr. Tyrö bei einem Spaziergange in einen infolge
der dort herrschenden Gewitter angeschwollenen Wildbach
gestürzt und ertrunken sei. Frau Tyl3, welche bei der
Bevölkerung des Oetzthales eine allgemeine Theilnahme
findet, dürfte nächster Tage nach Prag zurücklehren, da
fast jegliche Hoffnung geschwunden zu sein scheint, ihren
Gatten ausfindig zu machen.

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der L a i b . Z e i t u n q .

Steyr, 19. August. Der Kaiser traf vormittags
um 9 Uhr in Kremsmiinster ein. besichtigte das Stifts«
gebäude und nahm die Vorstellungen entgegen. I n Hall
besichtigte der Kaiser die Curanlagen und das von der
Gesellschaft des weißen Kreuzes errichtete Militär«
Curhaus. Bei Ankunft des Kaisers um halb 2 Uhr in
Steyr hörte der Regen auf. Der Kaiser fuhr im lang.
samsten Tempo durch die dichten Reihen der massen«
haft zusammengeströmten Bevölkerung bis zum Palais
Lamberg. wo im Schlosshofe die Corporationen und
Persönlichkeiten der Ankunft des Sr . Majestät harrten.
Auf die Ansprache des Bürgermeisters erwiderte der
Kaiser in warmen Worten, beim Empfange der Cor-
porat ism und Persönlichkeiten erkundigte Allerhöchst-
derselbe sich eingehendst über die einschlägigen Ver-
hältnisse und zeichnete auch viele Dolfoürgermeister
mit huldvollen Ansprachen aus. Abends fand ein Diner
statt, zu welchem zahlreiche Einladungen ergiengen.
Der Kaiser besichtigte trotz strömenden Regens noch
die elektrische Beleuchtung, durchschritt die Hauplstrahe
der Ausstellung und verblieb in letzterer eine volle
Stunde. Bei Äüsichligwerdel, des Kaiseis wurden dem»
selben stürmische und herzlichste Ovationen dargebracht;
in viel tausendlöpfiger Anzahl eilte die Älvölkeruüg
an allen Octen, wo der Kaiser passierte, herbei, um
demselben ihre Huldigung darzubringen.

Klagenfurt, 19. August. Der Großgrundbesitz
wählte heute in den Landtag seine früheren Vertreter
Elbl. Dr. Erwein, Graf Zeno G M . v. Moro, Mi lh l -
bacher. Victor v. Rmmr. Fürst Rosenberg und Graf
Douglas Thurn, und als neue Vertreter den Advocaten
Dr. Ubl und Gutsbesitzer Fieiherrn v. Poche.

Graz, 19. August. Vei den Landgemeindewahlen
siegte in Brück Posch mit 84 a/gen d>e 34 Stimmen
des conservative« Candidate«. I n Leoben siegte der
liberale Bauer Anton Mageregger, in Liezen der libe-
rale Oauer Wllslinger mit 45 a/gen 4 Stimmen, in
I^dning der liberale Vauerncandldat Thomas Köberl
mit 6 Stimmen Majorität gegen den bisherigen Con-
servative« Wöhr.

Graz, 19. August. Die Landgemeinden wählten
zwölf Conservative, sieben Nationale und vier Liberale
in den Landtag.

Ci l l i , 19. August. Bei den heutigen Wahlen in
den Landgemeinden wurden die nationalen Candioa<en
Baron G ö d e l « 2 a n o y . Dr. D o m i n k u s . Dr.
R a d a j . I e r m a n . Pfarrer R a i ö , M . V o s n j a l
mit großer Majorität gewählt.

Lemberg, 19. August. Die ..Wiener Zeitung" pu«
bliciert den Staalsoerlrag mit Russland wegen Ein«
sü'hrung einer directen Correspondenz zwischen den
Gerichten in Lemberg und K> akau mit jenen des War-
schauer Verichtssprengels.

Budapest, 19. August. Der Haudelsmillister ver«
bot Einfuhr und Durchfuhr von Hadern, abgenützten
Tauen, Stricken, gebrauchtem Bettzeug, getragener
Weißwasche und Kleidern aus Ital ien.

Potsdam, 19. August. Beim gestrigen Galadiner
auf Schloss Babelsberg toastierle der Kaiser auf den
Kaiser von Oesterreich, wobei die Musik die öster-
reichische Hymne intonierte.

Rom, 19. August. Gestern sind in der Provinz
Bergamo 15 Personen an der Cholera erkrankt nnd
9 Personen gestorben; 1 Krankheitsfall ist zweifelhaft.
I n der Provmz Campobasso ist 1 cholera-verdächtiger
l f a l l . 1 wirklicher Cholerafall und 1 Todesfall an
Cholera vorgekommen. I n der Provinz Cuneo sind 13
in der Provinz Maffa-Carrara 11 Personen an Cho-
lera erkrankt. und sind in letzterer Provinz 2 Per-
sonen an dieser Krankheit gestorben. I n der Provinz
Parma sind infolge von Cholera 3 Erkrankung«, und
3 Todesfälle, in der Provinz Port0'Mimr>z»o zmei

Todesfälle und in der Provinz Turin 5 Todesfälle
vo> gekommen

Madrid, 19. August. Zorilla wurde wegen Th ' i l -
riahine am Militäraufstande in contumaciam zum
Tode verurtheilt.

Rom, 19. August. „Di r i t lo" meldet, diss alle
Mächte der Idee einer internationalen Conferrnz zur
Regelung der Congofrage beitraten; die Initiative zur
Einberufung wurde Deutschland überlassen.

London, 19. August. Die «Times" melden aus
Fou-Tscheu vom 18. August: Ein kaiserliches Edict
trug Li-Hulig«Tschang auf, von Shanghai nach Nan-
king zurückzukehren. 5000 Mann chinesischer Truppe»
seien auf dem Marsche vom Süden nach Kelung.

Wolkswirtschajtlickes.
Der zwölfte internationale Getreide- und Saaleu-

markt in Wien
wird am 25. und 26, August d. I . in dec Rotunde des Welt»
ausstellungspalastcs im t, t. Prater, verbunden mit einer vom
Vereine österreichischer Malzfabrikantcn verbundenen Gersten-
Samen-Ausstellung und mit der Generalversammlung drs Ver-
bandes österreichischer Müller und Mühlcnintcrcssenten. abge«
halten werden. Nach dem Programme des Saatcnmarktcs ist
der 25. August dem Vortrage der Erntebcrichte aus fast allen
lornbauenden Staaten Europas, aus Indien und Amerika, der
26. August den Geschäften gewidmet. Anmeldungen werden im
Secretariate der Wirncr Frucht- und Mchlbörse entgcgcngenom"
men und daselbst den Thcilnehmern Auskünfte über die Fahr-
Preisermäßigung ertheilt, welche fast alle größeren österreichisch'
ungarischen Transftortanstalten für die Reise von und nach
Wien den Mitgliedern des Saatenmarltcs gewährt haben.
Gleichzeitig findet in Wien bekanntlich eine internationale Aus-
stellung von Motoren und Werkzeugmaschinen für das Klein-
gewerbe statt.

Nudslfswert, 18. August. Die Durchschnitts-Prcise stellte,'
sich auf dem heutigen Markte wie folgt:

st. j lr. fl. ! ll.

Weizen pr, Hektoliter 7 32 Eier Pr. Stück . . - 2
Korn „ — — Milch pr. Liter . . — U
Gerste „ 4 88 Rindfleisch pr. Kilo . - 52
Hafer « 2 93 Kalbfleisch „ - 52
halbfrucht „ — — Schweinefleisch „ — ^
Heiden „ - , — Schöpsenfleisch „ — ^
Hirse „ — — Hiihndcl pr. Stück . — ^
Kukuruz ., b 8« Tauben „ . — 20
Erdäpfel pr.Meter-Ztr. 1 00 Heu pr, 100 Kilo . — '
Linsen pr. Hektoliter — — Stroh 100 „ . —
Erbsen „ — — holz, hartes, ftr.Cubil-
Fisoleu „ — — Meter . . . . 2 71
Nindsschmalz pr.Kilo — 96 — weiches, „ — ^'
Schweineschmalz „ - 88 Wein, roth, pr,hcliolit 16 ^
Speck, frisch. „ - 60 — wecher. „ 10 —
Specl, geräuchert, ., — 80

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

s " 6 kß3 z ? A 3,5 5L5
2 s.Lß Z " ^ " ^ , s

7U.Mg. 7 3 7 . 3 3 ^ 1 ^ 2 windstill , ' N e b e l " ^ 7 ^
19 2 .. N. , 735.02 ^22,(l SW. schwach f. ganz bcw. «?',"«

9 .. Ab.! 735.18 ^17.4 SW. schwach' bewölkt ^ "
Morgens Nebel, vormittags heiter, nachmitlaqs zunehmende

Vcii'ülkuug, abend« nach 8 Uhr geringer llicgrn.' Das Tages-
mitlel der Wärme -^ 17,4". um 1.4° unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i i .

W Tief erschüttert gebe ich im eigenen und im W
« Namen meiner Anverwandten die traurige Nachricht W
M von dem Hinscheiden meiner innigstgcliebtcn Gattin, W
^ der Frau M

> llllNlllllll! 8l!l,illlllll« ««!>. Ie>M >
W welche heute um 5> Uhr früh nach langem, schwerem W
^ Leiden, versehen mit den heil, Stcrbcsacramenten, M
^ im 30. Lebensjahre sanft im Herrn entschlafen ist. M
W Das Begräbnis findet Mittwoch, den 20. d, M . M
« um 4 Uhr nachmittags statt. W
W Die heil. Seelenmessen werden in der hiesigen W
^ Pfarrkirche gelesen werden. M
W K r a i n b u r g am 19. August 1884. ^

> Dr. Eduard Schaunik. »

> Danksagung. ^
W Für die vielen Vcweisc aufrichtiger Theilnahme W
^ während der Krankheit sowie für die Betheiligung M
^ am Leichenbegängnisse der verstorbenen Frau W

> Gertraud Weber »
M sagen allen, insbesondere auch den Herren Sängern, W
M den tiefgefühlten Dank W

^ die trauernden Hinterbliebenen. >

W Gottschee. 19. August 1684. W
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Course an der Wiener Oörse vom 19. August 1884. ̂  d«m oMeam 2°^!°««)
«ell» wo,,'

3" ' " tv te 8 -̂l.o 8l«5
bilbttr^le 5,75 l , l , l ,
U )-° «<"t«l°,e . lö° fl. 124>?s. l '5 »5

l««<! ^ ° ss<i»s»el 100 , ,43 75 14. »,.
l«n! t̂<la!»l»<c . . icx, , :e» 75'7« «s,

»°»°.««nte,,ch«lne . p««t. „ - <i -

^<,^^ .^° lb i l« te , N'Utlfre» . iO8-?o i»z 8l
"«u««. ««tlnrente. fteuerft«! , »e in «<> ^5

°°a-V°lbr,nl. 8°/. . . . , „z- io , « go
' >,< ^ ^ ° - - . . S2 20 8^ 45
» v a v x m r n t l l l ° / , . . . . 8 9 , 5 h , , 5

. « : t a a t « . O b : . ( ä n g . O l i d . ) l ,8, ' ,s . — .

th«!ij.«.g,.5°,« .'/, ,«,5. . ^ l t«c ! i« lc .
«tundentl.. Obligationen

l°/° böhmische. . . . , „ . . . . ^ . ,

,»«lb War,
5°/, l«me«v«»Vanatn . . . l l l l . . l c i 5,0
0°/» nngarlsche 101'.o l l . i <!'.

Nude« össentl. Aulehen.
Donau»«««.»?«!« 5«/n >0l»fi. , l 15.75. 11k ^5

bt«. «nleibe 1«?», fteuerfrei . 105- -
Nnleb«li b. Stabtgemeinde wler IN» — l v i ^0
«nleucn d. Etabtaemeinbe w i l l '

(VUber ober «old) . . . . — -
PlH«lnx«nl.b.«t»btgnn.wi«> >l5ci 12« -

Pfandbriefe
(sürlWfl.)

Vodencl. »llg. öfler». 4'/,°/, Void ilV 50 l i « l.i<
dto. in «) , , <>/,'/° »? l0 »7 ?<.
blo. l l ! 50 , , 4°/, . <»» bc »» —
bto. Pri>m!«n,Echulbverschr.8»/, h?— »7 50

Oest. Hypothelenbanl 10j. 5'/,'/« - >
Oeft.'UNss. Vanl Verl. »°/, . . I0 l 00 »0« 1l>

bto. , 4'/,°/,. . loi, 70 101 l l .
dt». , 4°/, . . 94 40 i»4 5,5

Un». aNg.Nobencrcb<t'«ciienges.
<n Pefi in » 4 I . verl. 5'/,°/» . 101 ?t 10i l»

Priorität«. Obllgaiillnc»

«tlisabcth'Wclilahu 1. «mission lc.« 4c !»8 ?U
sserdinanb,j.Nolbbah» in Vi lb. ibK 5(> 1l.k'—
stLau,.Iol«s»Ä^H» Vl>— z,ol0

l)!!>, ,»«> .W<» n. S. 4'/,»/« . . ico »c» >00 «0
Oeft«rr. «»rbwlftdahn , . . . ll>z ?l> «« —
«,<«tent«r«n j 97»<; h , ,b

Held W o "
Vtaatsvahn I . V«i<fton . . . I88 — 188 75
kübbahn 5 N'/, l45 — !<l «0

, ^ '>') l l« 4e l»3 —
Nn«..^aliz. z»»vn . . . . i»«-bo »»io

Divslss !»ose
«llebttlose loo N i?5 7l> l»» »s,
<llary-?osc 40 K z , . _ 42 —
4«/y Don<lN«Damvflch. ,<»o <l. ' l , ^ ^0 l,n —
kaibachel Priimlen.Unlehen »0 fi. «»,5, » i t? .
Ofener l»os« 4« fl 4 , 5 , . ^50
Palffb>soj« 40 N 4 , 40 4« 70
«othen »leu, , >ft. «es. v. 10 fl. 1« -> ,«'«c
«ubol!.i!o!« in si , , , „ z>y
Valm>.i!°li! 4« N s.^,^,, s.z.
Vt.»Oenoi5»i<ole <n <l. , . . <«, c,s, 4 , 75
«Ualdj^lN^'nse !i» f l . . . . ^8 z- „ > .
VN>>biIHgi5y»po!c l/l» si. , zj, fs, >», zs.

V a n l ' Actien

«nglo»O>si<ri. Va»l ^00 si. . ,«9 — '«>»'5<»
««nl.<»eltllschc,<t, M ^ l - r «,0 ss. . __ _. _
8anlv«>.>n, Wi<!U«, 10U,l. . ' ,0,. _ ,<,7zl<

l l d t ' «n f t . f. Hand u. « . 1«« ft. z^, 4,,»a» 70
Llbt.-Nllft., «N». UN«. ,ao ft. . t , » ' l , »c» —
Vepoftteub^ »ll«. ,oa fl. . . . ^ ^ ^ ^ , ^
«c°mptc.<bes..5lieber°ft. . ^ s l . 82', - »«» -
hypolhetcub., l!ft. z«)u st. z.v/ H. 5°. . . , ^ . „
länbnbanl «ft. zwo fl. ̂ . <;<,<>/«. . „ ^ ̂  , ^ . ^
Oefi«lr..Un«. »an l . . . . . ^ . . « 5 ' ^
Ilnionbant il>u ft ,-.,„<: ,04 ic
Unlebvsbanf »lla. ,«0 ! l . . , « , ^ ,4» 5o

»eld Vurc

Uctie» von Transport»
Unternehmnnge»

«N>lccht>V»hn »«> st. Gllbei . - -. —
«lfr«ld'ss!,lm-!.>:,Aahn>00ll.«llb. 1?8?^,I7!» -
NusfIN..I?VI ^istnv.zoofl. «Vl, ' —>—
S«h«. Nordl'.idn 150 ff. . . .18« 5« 13» 5c.

, VeNbihn »00 N. . . .
Nufchliehlalin <«sb. 50« f l . «Vt. l « , — 871 —

stl». «) zoo fi. . 15«, — l g , ^
Donan < Dampfschiffahrt» Ges.

Ot f in i . 500 N. »Vl 546 — 5<« —
D«au.«i<.<Ual..Db..I.),0Nll.E -^- — -
bnx»Nol>tnbachel2,»«.»c>ofl.V. — » .
«l!Iabetb»««sm,00 fi. «Vl. . . « , - - » « l :
. i!inz>«udwei« »00 N. . . . ̂ 05. L, lc,e —
. 'V l zb - 'V i l o l l l l . « ^?»»»^ .« . »«5 50 is»-—
sterdin<mbs<!N<>lbb. 1000 st. 2 M , ,5^5 »396
!>ian,»Io!ts'?<ahn «00 fl. Gilb zo7>»5,»o, ?b
F«llflischcn'Vc,lcsn»is.»o0fl.S ?y5 - 211 -
Gal,.<tarl.i!ud«lg»V.»00fl. «Vl. ,«s. ?^z«7-z5
««».»»flacher «..».,0l l ! l .«.W. «»'—«!ia -
»ahltube«»«><enb. «o« fl. . . _ - _ ». —
»aschau»Oberb. Hiseub. «oofl. « . i t z 50 149' -
»ltmberg < L,rnow,. Iassy ««sen»

lx»hn»N«le2. »00 fi. », W. . . , 8 , _ ,K5-5O
Novb, öst.-UNg., Trieft 500fl,««.'. »5, _ L5.« -
lDefterr. Notdweslb. lt<>u fi. Si lb. 17, . 175.50

bto. M», «> ll»0 ss. Silber . ,?z . >,z 5«
Prag'Dufer «tiseub. 150sl.Vilb, . . . . . '_ . __
Nudols' Nahn l<00 N. Silber . ,81 '— l81 «5
Siebenbllrger «lsenb. «<><> fi, G. z?«?^ 177^1;
«taat»eisenb«bn l»Ol> fi. «. «V. . , i y ,« »,n 4,

Gübbahn »00 ss, V l N « . 148 5!) 14!, 50
V«b'«°?bb, Vesh.«V. NY«.<3M 14» — 149 l̂ ll
IheißxVahn NO N. ö. W. . . «49 »b l i b 7b
Il»»W<,Y.G«s..wr. 170 1, ?. W. , i< 75 »15 —

, Wr-, nn»e ino f l . . . icll — 104 »»
llan<p0lt»G«se!Ischaft 10» N. . - — —
lurnan.Kralup «05 fl. ö. w . . — — - —
Nng..gali». «tlsenb. »oo sl. Gilb»r I7< »K l?«75
U»st. «mwostbahn »00 fl. Gilber 1«5 50 I « 75
Nng.«Veftl>.<«aab'«ra,)»aofl.V. 17z ü» 175 —

IndnftrieAetie»
(h« «t i l«) .

<kgyt>< nnb »lnbb««, Eisen» nnd
Vtahl ' Inb. in llllltn 10« fi. . <><>— hz —

«isenbabnw.'l'eiha. 1,80 fi. <0«/„ 10» - lv» «5
«Elbemilbl", Paplei-f. u. G..V. «., «4 —
MontllN'Vesells. i>fterr.»alpi»e . s,u 70 c.» »a
Prag« «isnl.Il>b.>Ves. »00 fl, i»3 — 1»4-
Salao.Tari. <li!enl<»ff. 100 fi. . n« bo H7 -
«vaffens..V,, Oeft. in V . l«Xl fi, ^ . — — . -
I r i f aUn «ohlm».«»«s. «̂X» fi. . . - — —

Devise».
Deutsche Plätze 5» 55 0» ^5
Lonbo» i » i 70 »«1 6»
Pari« i5'57. ll» 3ll,
Pet««bul8 — — —'->

Valuten.
Ducaten l-?5 l?7
«.»ranc».«tulle »-«5,. »e«
«Ilber — - — —
Dentsche Nelchlbanlnot«». . . »»l0 5»«0

I ^mTainari i iäei-Sirüj i Pastillen.
I ^ T A " A " f / A ^ Angenehmo, erfrischende, auflösondo, blutroinigondo und

4fT r " ! j w ^ besonders im Sommer durststillondo Mittel. Wordon an-
(/T^tTki ^"5*2^ : "i gewendet boi Magen- und Darmentzündungen sowio als

^ VM^TTf >•$$$ Präsorvativmittcl von Porsonon, die leicht don Erhitzungen
h ) Ä Ä'-sIäMä!* un (l Entzündungen untorworfen sind. 1 Flasche Syrup 40 kr.,

Cv WJs'ßrWz 1 Schacllto1 Pastillon 20 kr- (2268) 12~u

^$Ay'-:$r^ Apotheke Piccoli „zum Engel"
_ • * ^ ^ - . Ä ^ - 1 * JLrfiiimeli, WienorNtrusse.

§ Schöne Landwirtschaft l
o ""' " aesuebt. j
B Eine schöne Landwirtschaft nehme ich in Zahlung C
y gegen mein neugebautes Wiener Zinshaus mit sehr €
X gutem Erträgnis. Directe detaillierte Anbote erbittet brief- C
g lieh E. J. Humbert, Wien, VIII., Buchfeldgasse Nr. 12,1. St., Th. 6. C

"r I" D A S B E S T E

f fe ; ag a r e t t e n ' P a P^
j ' ^ J x a 1« ist da» echte

•!-; LEHQUBLQN
• ' I to Q J Cj Französische* Vohrihat
irj 3 PO von CAWLEY & HE'TRY in PARIS
W fc «- 'S VOR NACHAHMUNG WIRD GEWARNT!

" ^ ^ 2 H c/Nur echt ist dicKos rigaroitftTi-I'apier.Vs
H ® ^ „j / ^ wenn jodes lilatf don iSfcnijtel J\

1 « .E ,N jo* k L E H O Ü B L O N enthält mid jeder"*
i M ' - > OJ ' \T C a r t o n mi t dt-r iiiitciiKicliciidcn *v/

" ~ " l %• | 6M Schutzmarke und Signatur verachen ist. jfo

| . J « >Fac-Simile de TEtiquette 17 Rn» Htrangn a I'ARIS

H ^ ^ J | « ^ A vorzüglioh wirkendes Mittel, bei allen Krank- M
• ^ S B S U B K ^ B ^ heiten dei Maeem, (232ö) 11 •
^H W^^ZH^^EO^K^S^ R^n^ °Cslt z u habon in JLaibacJi nu r in don Apotheken dor ^H
^H B ^ f l ^ H ^ ^ s B ^ ^ H Horron G. Piccoli, Wionurstrasac; Josc lS voboda, ^H
| ^ | ^ ^ ^ ^ w g ^ ^ l Proschornplatz; Krainburg: Apothokor K. Savnik; ^H
^H H H | H B H | ^ ^ ^ H Siein: Apotheker J. Močnik; llaUletbSchaft: Apo- ^M
^M R ^ ^ » J | M B B B thokor Mich. Gugliolmo; Rudolfswert: Apotlioker ^ B
^ B Ifct JL.'£lMÜEH^^B Dom. Rizzol i , Apotheker JOR. l ior^mann; Görz: ^M
^ H B^flBTnUffflSr^^B Apothokor A. do Gironcol i ; Adelsberg: Apothokor ^ J
^ H ^ 9 ^ ^ H { J N | 1 < 1 1 J ^ H | Anton Lob an; Hessana: Apothekor Ph. B i t s ehe]; ^M
H | ^^^^BjkfSSt/^^M Rudm-annatlorf: Apothokor A. Boblok; Tscher- ^fl
^H | P ^ ^ ^ ^ ^ ^ | ^ ^ 3 ^ B nembl • Apothokor J o h. Blažok; Cilli: Apotheker ^H
^fl l n ^ ^ H B U t f ^ ^ B J. Kupferschmiod; Bischoflacic: Ap. C. Fabiani. ^ |
H Preis eines Fläschchens sammt Q-ebrauchsanweisung 35 kr. I
H Oentra,l-veraa.aaca.t: Apotheke „zum Schutzongel", C. Brady, Kremsler. H

(3845—1) Nr. 1^04.

Bekanntmachung.
Den unbrtanntell Erben und Rechts«

Nachfolgern der Agnes B l a ^ i von Alpen
wird bekannt gemacht:

Es sei denselben Herr Mathias Rabie
don Alpen als Cnrutor ud ^ct.uni be-
stellt und diesem der für dieselben be-
stimmte Meistbotsvrrtheilungsbescheid
" ° " ' ^ ' . ^ ^.84 Z. 850. zngcfertigt.
i , ^ k- Bezirksgericht Kronan. am
N . August 1884.

(3344—1) ^ " Nr. 3947.

Bekanntmachung.
. Vom t. k. Bezirksgerichte Oberlaibach

^vird bekannt gemacht, bass fur die ver-
wrbenen Jakob Cert, Barbara Verbid,

^iargarethe Gollob von Fran^orf und
Mauz Furlan von Dule sowie die un-
plannt wu befindlichen Helena Celk,
Miluns Leben, Jakob Petruvciö'sche
^nlasslnasse und Georg Peröin von
^ule zur Wahrnng der Rechte Franz
"Nbie von Franzdmf zum Cnrator uä
^Uum bestellt uud decretiert wurde.
., K. k. Bezirksgericht Oberlaibach am
^> Juli 1884.

(334U—1) Nr. 2309.

Zlveite exec. Feilbietnng.
. I n der Rechtssache des Gustav Pirhan
!" Marburg gegen Josef Oblat von
'"alschach wird im Nachhange znm hicr-
N^Micheu Edict vom 20. Apri l 1884.
^ ' Wtti, kundgemacht, dass ob der auf
^ . ^ st. geschätzten Realität Vrund-
^ I c ^ ^ ^ e 131 ad Catastralgememde
"" Ichach am

^2. September 1 8 8 4 ,
M i t t a g s von 10 bis 12 Uhr, mit dem
HeiH"! '̂change zur zweiten executwen
^ ' " U " N geschritten wird.
l2. U sVezirlögericht Ralschach. am

(3339—2) Nr. 324U.

Bekanntmachung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Egg wird

kundgemacht, dass dem unbekannt wo in
Amerika befindlichen Fra»,z Panönr von
Pctelmt Herr Franz Ouca von Glogo.
wiz zunl Curator n,ä u.cwm bestellt und
demselben der RralschähunMescheid vom
27. Juni 1884, Z. 2775. zugestellt wurde.

K. k. Bezirksgericht Egg am 30. Juli
1884. ^ ^
'(215L-1) Nr. 2840.

E d i c t
zur Einberufung der Verlassenschafts-
gläubiger nach dem am 10. Februar 1884
zu Mokriz verstorbenen F r a n z S t r c -

k e l j aus Klagenfurt.
Vom k. k. Bezirksgerichte Landstraß

wird bekannt gemacht, dass am 10. Fe«
bruar 1884 Franz Slrekelj aus Klagen-
fürt zu Molriz ohne Hinterlassung emer
lchlwilligcn Anordnung gestorben lst.

Da diesem Gerichte unbekannt ist, ob
und welchen Personen auf seine Verlas-
senschaft ein Erbrecht zustehe, so werden
alle diejenigen, welche hierauf aus was
immer für einem Rechtsgrunde Anspruch
zu machen gedenken, aufgefordert, ihr
Erbrecht

b i n n e n e inem J a h r e ,
von dem unten gesetzten Tage an gcrech«
„et, bei diesem Gerichte anzumelden,
und unter Ausweisung ihres Erbrechtes
ihre Erbserklärung anzubringen, widri-
genfalls die Vcrlassenschüft, für welche
inzwischen Franz Iurman von Mukriz
als Vcrlllssenschastscurator bestellt wor-
den ist, mit jenen, die sich werden erbs-
erklärt und ihren Erbrechtstitel aus-
gewiesen haben, verhandelt und ihnen
eingeanlwortet, der nicht angetretene
Theil der Verlassenschaft aber, oder
wenn sich niemand erbserklärt hätte, die
ganze Verlasseuschaft vom Staate als
erblos eingezogen würde.

K. l. Bezirksgericht Landstraß, am
17. Ju l i 1684.

(3238—3) Nr. 3470.

Bekanntmachung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Wippach

wurde iu der Executionssache der K>rche
St. Anna zn Nazguri gegen Josef Pokkar
von Nazguri M o . 110fl. 74 kr. sammt
Anhang für die unbekannt wo befindliche
Tadulargläubigerm Autonia Poökar von
R a M l i Herr Anton Vidrich von Wippach
als Curator kä aotum bestellt.

K. k. Bezirksgericht Wippach, am
12. Juli 1684.

(3348-1) Nr. 5368.

Bekanntmachung.
Vom k. k. Bezirksgerichte in Adels'

berg wird den unbekannten Rechtsnach'
folgern der Tabulargläubiger Caroline
Prelesnik, Josef Vadnu und Iosefa La-
vrenöiö von Adclsberg, Marjeta Glazar
uerehl. Bole und Varth. Vadnu von
Koie hiemit erinnert, dass der in der
Executionssache des Georg Dougan von
Vouce gegen Mathias Glazar von Koöe
pcto. 310 fl. ergangene Nealfeilbietnngs-
bescheid vom 8. April 1884, Z. 2507,
dem für sie bestellten Curator ml ^ t u m
Herrn Dr. I . Pilamic, «lduocat in Adels«
bera, zugestellt worden ist.

K l Bezirksgericht Adelsberg, an.
31. Juli 1664.

(3347-1) Nr. 2310.

Zweite efec. Feilbietung.
I n der Executionssache des Josef

Herzmann in Cilli gegen Josef Oblal
in Ratschach wird im Nachhange zum
hiergerichtlichen Edlcte vom 20.' Apri l
1884. Z. 1098. kundgemacht, dass ob der
auf 3140 f l . geschätzten Realität Grund-
tmchscinlage 131 »ll Catastralgemeinde
Ratschach l a m

12. S e p t e m b e r 1 8 8 4 ,
vormittags von 10 bis 12 Uhr, mit dem
vorigen Anhange zur zweiten executiven
Feilbietung geschritten wird.

K. l Bezirksgericht Ratschach, am
12. August 1884.

(3110-3) Nr. 4776.

Bekanntmachung.
Vom k. l. Bezirksgerichte Mottling

Wild kundgemacht, dass der Anna Iua-
nelic von Verlatsche Nr. ^ H " ' 3 ^
rich Sapotnik von MöMm«^^^^^^^^^
lld actuin bestellt nd o«,^

l i . I u n i 1884.


